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Im Rahmen des Schweizer Beitrags 
zum europäischen Projekt "Atmo-
spheric heavy metal deposition in 
Europe - estimation based on moss 
analyses" wurde im Jahre 2000 mit 
Hilfe von Moosen (Hypnum cupressi-
forme und Pleurozium schreberi) als 
akkumulative Biomonitoren wie schon 
1990 und 1995 der atmosphärische 
Eintrag von verschiedenen Metallen 
und Halbmetallen in der Schweiz ge-

schätzt. Im Kanton Thurgau wurden 
neben den 5 „Schweizer Standorten“ 
30 weitere Standorte beprobt. Moose 
eignen sich für diese Untersuchung, 
weil sie Wasser, Nährstoffe, aber auch 
Schadstoffe nicht über Wurzeln, son-
dern direkt aus der Atmosphäre aufne-
hmen. Die Probenahme erfolgte im 
Abstand von mindestens 300-m zu 
Strassen und Siedlungen, da die emit-
tentenferne Belastung und nicht loka-

le Spitzenwerte erfasst werden sollten. 
Pro Standort wurden je 5 Teilproben 
gesammelt.

Ziel dieser Untersuchung war es, 
die atmosphärische Deposition von 
verschiedenen Elementen an vers-
chiedenen Orten im Kanton Thurgau 
qualitativ und quantitativ zu schätz-
en und mit den anderen Regionen in 
der Schweiz zu vergleichen.

Die Elemente As, Cd, Cr, Cu, Fe, 
Hg, Ni, Pb, V, und Zn wurden nach 
Aufarbeitung der Moosproben (Rei-
nigung von Nadeln usw., Auswahl 
des Zuwachses der letzten drei Jahre) 
und Aufschluss im Mikrowellenofen 
mit Hilfe von ICP-MS oder ICP-AES 
analys-iert. Für die Qualitätskontrolle 
wurden Blindwerte, Referenzmaterial 
und Mehrfachbestimmungen durchge-
führt. In einer früheren Arbeit wur-
den die Konzentrationen im Moos mit 
Depo-sitionsfrachten nach Bergerhoff 
verglichen, und damit ein empirischer 
Umrechnungsfaktor ermittelt.

Abb. 1-: Boxplotdarstellung der Blei Werte im Thurgau verglichen mit 
denjenigen in der übrigen Schweiz. TG =-Thurgau, M.-=-Mittelland, J =-Jura, 
N =-Nordalpen, Z =-Zentralalpen, S =-Südalpen.

Die Konzentrationen von 10 
Elementen im Moos, gesammelt an 
emittentenfernen Standorten im 
Kanton Thurgau, sind im Vergleich 
mit der übrigen Schweiz eher im 
unteren Bereich (siehe Beispiel Blei, 
Abb. 1). Die Durchschnittswerte sind 
immer niedriger als der Durchschnitt 
des restlichen Mittellandes. Die Konz
entrationsunterschiede innerhalb des 
Thurgaus sind im allgemein gering. 
Nur bei Arsen, Cadmium, Eisen und 
Vanadium ist die 90-% -Perzentile 
mehr als doppelt so hoch wie die 
10-% -Perzentile.

An den berücksichtigten Sam-
melstellen (emittentenferne Stand-
orte) waren die Depositions-gren-
zwerte (LRV) von Cd, Pb und Zn, 
geschätzt mit Hilfe des in der frühe-
ren Arbeit ermittelten empirischen 
Umrechnungsfaktors, weit unters-
chritten.
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